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VON ULRIKE TROUE

Sebaldsbrück. Huch, fast wären die beiden
Wachen gestürzt. Die Hellebarden haben
sich verhakt. Frederik und sein Mitschüler
geraten beim Rap mit ihren mittelalterli-
chen Stangenwaffen aneinander und da-
bei tüchtig ins Wanken. Da können die
„Töne“ nicht mehr an sich halten: Die jun-
gen Akteure lachen los. Solche Patzer gehö-
ren zu Proben dazu – und stacheln die Viert-
klässler erst so richtig an, wie der Hexen-
tanz belegt.

In ihrer Musik-Abschlussarbeit, dem
Stück „Max und die Zaubertrommel“,
steckt für die rund 60 Schülerinnen und
Schüler der Grundschule Parsevalstraße
mit Musikprofil ganz viel Spaß. Gleichzei-
tig natürlich auch Einsatz und ein großer
Aufwand.

Pingelig achten die Projektleiter Gabi De-
genhardt, Peter Fricke, Sylvia von Reichen-
bach und Musikpädagogin Ann-Kristin
Martens schon bei den Proben auf Details.
„So kannst du aber nicht auf die Bühne
schluffen“, spricht Lehrerin Sylvia von Rei-
chenbach Frederik auf seine blau-grünen
Plastikschuhe an, die er erst einmal auszie-
hen soll. „So sieht keine überzeugende Wa-
che aus.“ Auch das fehlende Handschuh-
paar in Pink, das sich zu klassischer Musik
über Kerker-Gittern im Takt wiegen soll,
entgeht ihr nicht: „Isabell, es fehlt ein
Ton.“

Dabei verläuft dieser Probenvormittag
aber schon sehr vielversprechend. Die
Viertklässler haben verinnerlicht, worauf
es beim Rollenspiel ankommt. „Also laut,
deutlich und nicht kreischen“, fasst Maya
im grünen Ton-Kostüm fürs Sprechen zu-
sammen.

„Ich übe zwei Mal am Tag zu Hause“
Doch zu der musikalischen Aufführung ge-
hören auch Tanzen und Singen dazu. Sa-
scha ist da als König Gier besonders gefor-
dert. Er soll sich zum Beispiel selbst überle-
gen, was er zu den „Tönen“ sagt, wenn sie
einzeln eine Klangkostprobe abgeben.
„Ich üb’ auch richtig viel zuhause, zwei
Mal am Tag“, betont der Neunjährige, der
im königsblauen Umhang über die Bühne
rappt.

Auch Emiliy und Jördis aus der 4a legen
großen Eifer an den Tag. „Wir haben Play-
back zuhause zum Üben“, erzählt Jördis.
„Und wir müssen aus dem Nebel auftau-
chen“, verrät ihre Freundin ganz aufge-
regt, „weil ja bald Premiere ist.“

Unter den schwarz-weißen Kraushaar-
perücken mit dem Spitzhut und Schlabber-

kleidchen sind die beiden Mädchen kaum
wiederzuerkennen. „Das sind zwei XXL-
T-Shirts übereinander“, erklärt Emily. „Ich
habe bei Emily die Fransen geschnippelt,
sie bei mir.“

Die Schülerinnen und Schüler sind be-
wusst auch in die Kostümentwicklung und
den Bühnenbau eingebunden. „Wir arbei-
ten bei diesem Abschlussprojekt fächer-
übergreifend mit Kunst, Deutsch oder texti-
les Gestalten“, betont Sylvia von Reichen-
bach. Sogar die Lehrerinnen und Lehrer
schneidern, basteln und bauen mit. Das Ab-
schlussprojekt stachelt ihre Kreativität ge-
nauso an wie die der Viertklässler.

Lieder und Tänze neu entwickelt
Das Projektteam habe durch selbst ver-
fasste Lieder, neu entwickelte Tänze und
Szenen mit den sechs Schülergruppen, mit
denen bereits seit Dezember geprobt wird,
eigentlich eine eigene Musicalproduktion
auf die Beine gestellt. „Die Strukturierung
geben wir vor, bei der Ausgestaltung arbei-
ten die Kinder mit“, erklärt Sylvia von Rei-
chenbach.

So ist eine spannende Geschichte mit pfif-
figer Musik entstanden: Max muss mit sei-
ner Mutter zum Shoppen ins Kaufhaus
„Kaufrausch“, wo ein Verkäufer seine Mut-
ter einlullt. Max schläft ein – und entdeckt
einen Trödelladen mit ganz vielen Instru-
menten und einer besonderen Trommel.
Mit ihr gelangt er ins Reich der Töne und
damit mitten in ein musikalisches Aben-
teuer, in dem König Gier und böse Hexen
den Ton angeben. In dieser Musikzauber-
welt erfüllt sich Max’ Traum: Er findet zur
Musik und am Ende sogar Zugang zu sei-
ner Mutter.

Große Begeisterungsfähigkeit
Wenn Schülerinnen und Schüler einmal an-
ders als im regulären Unterricht gefordert
werden, kommen auch bei den Sebaldsbrü-
cker Kindern bisher verborgene Talente
ans Tageslicht. Das Abschlussprojekt setze
großen Einsatz der Einzelnen voraus, sagt
Musiklehrerin Gabi Degenhardt und stellt
zum Beispiel bei einer bisher als eher
schwierig eingestuften Klasse ganz viel Be-
geisterungsfähigkeit und großen Lerneifer
fest.

„Max und die Zaubertrommel“ führen die drei
vierten Klassen am Mittwoch und Donnerstag,
10. und 11. März, für befreundete Schulklassen
und Kindergärten auf. Eine öffentliche Vorstel-
lung gibt es am Freitag, 12. März, um 16.30 Uhr
in der Aula der Grundschule Parsevalstraße.

Michael Haseloff 3636 41 15
E-Mail: michael.haseloff@medien-bremen.de

Emily und Jördis (von links) spielen zwei böse
Hexen, sind aber im Alltag zwei ganz liebe Mäd-
chen.

VON ALEXANDER KLAY

Sebaldsbrück. Klar, die Lehrer werden
durchgelassen. Die wohnen in anderen
Stadtteilen. Aber für Eltern, die ihre Klei-
nen mit dem Auto zur Schule bringen, für
die gibt’s eine knallgelbe Papp-Zitrone
von Michelle und Samet. Denn Michelle
weiß: „Wenn ich zu Fuß zur Schule gehe,
kann ich meine Freunde abholen.“ Sie
und ihre Klassenkameraden aus der 3c der
Grundschule an der Parsevalstraße hof-
fen, dass mehr Kinder in den Schulexpress
einsteigen und zu Fuß kommen.

Denn dass es seit einem halben Jahr ins-
gesamt 13 „Haltestellen“ des Schulex-
press’ gibt, an denen sich die ABC-Schüt-
zen morgens treffen können, hat sich noch
längst nicht bei allen Eltern herumgespro-
chen. Deswegen sind die Drittklässler am
Mittwochmorgen eine halbe Stunde eher
zur Schule gekommen und haben die Parse-
valstraße, die zum Schulgebäude führt, be-
setzt. Statt rollender Autos sind dort Seil-
springen und Murmeln angesagt. Wäh-
rend Michelle und Samet in leuchtenden
Warnwesten ihre Zitronen verteilen,
drückt Schulleiterin Jutta Schmidt den au-
tofahrenden Eltern ein Faltblatt mit Infos
zum Schulexpress in die Hand.

Was die Moral an dem Morgen etwas ver-
dirbt, sind die Eltern, die ihre Kinder zum
benachbarten Schulzentrum Sebaldsbrück
bringen – auch bei den älteren Schülern ist
„Taxi Mama“ keine Seltenheit. „Im Schul-
zentrum finden die Eltern die Idee ziemlich
uncool“, weiß Schmidt. Während Michelle
und Samet auch für die älteren Schüler
eine Zitrone von ihrer Bambusstange lo-
cker machen, sieht es eine autofahrende
Mutter nicht ganz so gelassen: Sie ereifert
sich, warum die Drittklässler die Straße blo-
ckieren und warum die Stoppschild-Gir-
lande ihr den Weg versperrt.

Da kann auch Jutta Schmidt nur gelas-
sen bleiben und den Kopf schütteln. Denn

als Schulleiterin hat sie schon oft beobach-
tet, wie das vermeintliche Sicherheitsden-
ken der autofahrenden Eltern vor der
Schule endet: „Es ist eng in der Straße, wer
hier wieder raus will, der muss rangieren.“
Und wenn es dunkel ist oder regnet, kann
vor der Grundschule schon mal ein kleiner
ABC-Schütze übersehen werden.

Dabei ist die Gleichung für Jutta Schmidt
eigentlich ganz einfach: „Wer selber in die
Schule geht, der ist schon groß“, sagt die
Schulleiterin, „der kann etwas beobach-
ten, Freundschaften schließen und sich auf
dem Weg zur Schule bewegen.“

Ein Vater aus Oberneuland, der in Se-
baldsbrück arbeitet und deswegen seine
Tochter jeden Morgen mitnimmt, zeigt sich

einsichtig: „Und wie kann ich das jetzt wie-
der abarbeiten?“, fragt er nach, als Samet
mit der Zitrone vor ihm steht. „Ich werd sie
mir in den Wagen hängen und dran den-
ken“, versichert er.

Kein Verkehrschaos vor der Schule
Vielleicht gehört der Mann demnächst
auch zu denen, die an den Auto-Haltestel-
len stoppen und dort ihre Kinder aus dem
Wagen lassen, hofft Jutta Schmidt. Diese
speziellen Schulexpress-Autostationen be-
finden sich in der Zeppelinstraße vor dem
Kindergarten und an der Vahrer Straße.
„Das sind keine 200 Meter zur Schule, aber
die Kinder können noch etwas gehen und
wir haben kein Verkehrschaos“, betont die

Schulleiterin. Für alle anderen Kinder, für
die ein paar hundert Meter Schulweg nicht
zu viel sind, gibt es Treffpunkte von der
Hützelstraße im Norden, über die Bippen-
straße bis hin zur südlichen Vahrer Straße.

Um den Kleinen noch mehr Lust aufs zu
Fuß gehen zu machen, gibt es derzeit Schul-
express-Aktionswochen an der Grund-
schule. Nicht nur die 3c, sondern auch alle
anderen Klassen beteiligen sich daran und
haben beispielsweise eine „lebende
Schranke“ in der Sackgasse Parsevalstraße
gebildet. Außerdem gibt es einen Wettbe-
werb unter den Schülern: Drei Klassen mit
dem höchsten Anteil an Fußgängern kön-
nen sich über Spielzeug und Eis freuen,
kündigt Jutta Schmidt an.

Antje Borstelmann 3671 37 45
Marion Schwake 3671 39 85
Monika Felsing 3671 36 35
Petra Spangenberg 3671 37 30
Ulrike Troue 3671 39 80
Niels Kanning 3671 39 90
Detlev Scheil 3671 36 00

Hemelingen (kan). Die CDU Hemelingen
hat jetzt auf ihrer Hauptversammlung erst-
mals einen Ehrenvorsitzenden gewählt:
Heinz Hoffhenke, der 1977 ganz wesent-
lich an der Gründung des Stadtbezirksver-
bandes beteiligt und 23 Jahre lang Vorsit-
zender war, wurde diese Ehre zuteil.

Bei den Vorstandswahlen bestätigten
die CDU-Mitglieder anschließend den bis-
herigen Vorsitzenden Andreas Hipp. Sein
neuer Stellvertreter ist Marco Lübke. Als
Beisitzer wurden Lars Bredemeier, Ursula
Hoffhenke, Alfred Kothe, Martyna Nowak,
Anke Ritter, Hannelore Sengstake und
Arndt von Schöning gewählt. Neu im Stadt-
bezirksvorstand sind Tamara Boyce, Elena
Kothe und Albrecht Syga. Die beiden Bür-
gerschaftsabgeordneten des Stadtbezirks-
verbandes, der Mahndorfer Wilhelm Hin-
ners und der Sebaldsbrücker Claas Roh-
meyer, werden dem neuen Vorstand als ko-
optierte Mitglieder angehören.

Der CDU-Stadtbezirksverband Hemelin-
gen sprach sich wiederholt gegen weitere
Windkraftanlagen in der Mahndorfer
Marsch aus. Dagegen begrüßt die Union
die geplante Gründung einer Stadtteilstif-
tung – auch wenn solche Stiftung nur des-
wegen benötigt werde, weil die Stadt ihren
Verpflichtungen gegenüber den Stadttei-
len nur unzureichend nachkomme.

Seilspringen, statt mit dem Auto zur Schule:
Die 3c ist lieber an der frischen Luft.  AKY

Michelle (links) und Samet verteilen an alle Eltern, die ihre Kinder mit dem Auto zur Schule bringen, eine knallgelbe Pappzitrone. Aber alle Anhänger
sind die beiden Drittklässler nicht losgeworden, denn es kommen immer mehr Kinder per Schulexpress statt mit dem Auto.  AKY·FOTOS: KLAY

König Gier (rechts) hat die Töne gefangenge-
nommen und will sie zur besten Komposition al-
ler Zeiten antreiben – trifft aber auf großen Wie-
derstand.  FOTOS: PETRA STUBBE

Lehrerin Sylvia von
Reichenbach achtet
bei den Proben akri-
bisch auf Details und
verbessert die Mäd-
chen und Jungen bei
ihrem engagierten
Spiel, das vom 10.
bis 12. März in der
Aula der Grundschule
Parsevalstraße be-
trachtet werden
kann.

Vahr (rik). Die SPD Neue Vahr ermutigt
Bürgerinnen und Bürger, sich politisch zu
engagieren und mitzuarbeiten. An den Vor-
standssitzungen könnten auch Interes-
sierte teilnehmen, die nicht der Partei ange-
hören, informieren die Sozialdemokraten.
Zudem soll die Öffentlichkeitsarbeit ausge-
weitet werden, um die Bürgerinnen und
Bürger in der Neuen Vahr über wichtige po-
litische Themen zu informieren. „Wir
freuen uns über jeden aus der Neuen Vahr,
der sich mit uns gemeinsam für diesen
Stadtteil engagiert“, sagt Bernd Siegel, ers-
ter Vorsitzender der SPD Neue Vahr.

Ihn haben die Mitglieder während der
gut besuchten Jahreshauptversammlung
einstimmig im Amt bestätigt. Auch der
zweite Vorsitzende, Helmut Weigelt,
wurde wiedergewählt. Dem geschäftsfüh-
renden Vorstand gehören Schriftführer
Ernst Benthin, Hauptkassiererin und Inte-
grationsbeauftragte Valentina Tuchel, Or-
ganisationsleiterin und Beauftragte für Öf-
fentlichkeitsarbeit Karin Kauertz, Internet-
beauftragte Anika Uebel, Kristina Gott-
schlich als Beauftragte für Öffentlichkeits-
arbeit sowie der Bildungsbeauftragte Meh-
met-Ali Seyrek an. Im neu gewählten Vor-
stand arbeiten 21 Personen mit.

Vahr (wk). Im Jahr 1976 startete Anne
Mölk mit einer Jazz-Dance-Gruppe, die
über Jahre hinaus den TuS Vahr auf bremi-
schen Veranstaltungen vertrat. Im Februar
1980 übernahm die Übungsleiterin dann
die Frauen-Gymnastik-Gruppe in der Wil-
helm-Leuschner-Straße. Zu ihrem 30-jähri-
gen Engagement trafen sich rund 30 Sport-
lerinnen und ihre Männer, um Anne Mölk
zu ehren und sich gemeinsam an die wö-
chentlichen Turnstunden und die vielen
Unternehmungen zu erinnern.

Gelbe Zitronen für alle Autofahrer
Grundschüler von der Parsevalstraße werben für den Schulexpress / Eltern nicht immer einsichtig

VON KORNELIA HATTERMANN

Vahr. Der jüdische Religionsgelehrte Yu-
val Lapide ist morgen, 9. März, um 19.30
Uhr in der evangelischen Jona-Gemeinde
in der Eislebener Straße 58 zu Gast. Er wird
in seinem Vortrag jüdisch-rabbinische Be-
trachtungen zum Buch Jona vornehmen:
„Jona – ein Prophet, der keiner sein
wollte“, lautet der Titel.

Die Gestalt des Propheten Jona ragt aus
dem Persönlichkeitsprofil des von Gott Be-
rufenen heraus, wie Pastor Ulrich Leube er-
klärt. Jona wagt es sogar, vor seinem Beru-
fungsauftrag zu fliehen. Doch auch er wird
eines Besseren belehrt. Zu den Fragen: Wa-
rum flieht der Prophet Jona vor Gott? Wie
begegnet ihm Gott in seiner Angst und Ori-
entierungslosigkeit? Wie korrigiert der
„Allwissende-Allgegenwärtige“ die feh-
lende Einsicht des Jona? habe die rabbini-
sche Bibel-Auslegung spannende Antwor-
ten gefunden, so Ulrich Leube.

Yuval Lapide, 1961 in Jerusalem gebo-
ren, Sohn der Religionsgelehrten Pinchas
und Ruth Lapide, lebt seit 1974 in Frankfurt
am Main. Er ist diplomierter Bankbetriebs-
wirt, studierte Wirtschaftswissenschaften,
arbeitete zwölf Jahre in Frankfurter Ban-
ken und ist seit 1995 freiberuflich als Spra-
chentrainer für Englisch und Französisch
in Sachen Wirtschaft und Finanzen tätig.

Lapide hat außerdem an verschiedenen
jüdischen Hochschulen (New York, Straß-
burg, Paris, London, Jerusalem) rabbini-
sche Bibel-Erklärung und mittelalterliche
jüdische Philosophie und Mystik studiert
2001 promoviert.

Yuval Lapide praktiziert intensiv das Ge-
spräch zwischen Juden und Christen. Er ar-
beitet derzeit in einer Gruppe von Nach-
kommen der Überlebenden und der Täter
des Holocausts, die trotz des Schicksals ih-
rer Eltern und Großeltern die Brücke zur
Gegenwart und Zukunft schlagen wollen.

Vahr (rik). Artikel rund ums Kind werden
am Sonnabend, 13. März, beim Flohmarkt
der freien evangelischen Bekenntnisschule
in der Vahr, Otto-Braun-Straße 2, von 10
bis 13 Uhr gehandelt. In der Cafeteria wer-
den Kaffee und Kuchen angeboten. Wer et-
was anbieten, möchte, kann unter Telefon
9889919 einen Tisch reservieren.

Neue Vahr (kan). Der SPD-Bundestagsab-
geordnete Carsten Sieling lädt Interes-
sierte zu einer Sprechstunde am Mittwoch,
10. März, in der Neuen Vahr ein. Als An-
sprechpartner stehen außerdem die SPD-
Bürgerschaftsabgeordnete Karin Kauertz
sowie Helmut Weigelt (Beiratssprecher
Vahr) zur Verfügung. Die Sprechstunde im
Bürgerzentrum Neue Vahr (Raum C03/04)
beginnt um 17 Uhr und endet um 19 Uhr.

SPD ermutigt
zur Mitarbeit

Anne Mölk hält Frauen
des TuS Vahr auf Trab

Hoffhenke nun
Ehrenvorsitzender

Viertklässler geben den Ton an
Endspurt bei den Proben für das Abschluss-Musikprojekt „Max und die Zaubertrommel“

Jüdische
Betrachtungen

Yuval Lapide besucht Jona-Gemeinde

Noch sind
Flohmarkttische frei

Bürgersprechstunde
mit Carsten Sieling
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